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Mflt-wtof

Organ ïicr jd)focijerifdjen >Hrutee.

get Jdjtuei}. IRtlttrìrjeìtfdjrift XLVII. âatjrgang.

SBafel. 30. gtyril 1881. I¥r. 18.
®rfct)etnt in iöbcfjentttcfjen SKutnmern. SDer SBretè per ©emefter ift franto burd) bie Sdjloeij Jr. 4.

Sie Seftettungen roerben bireft an „Jenna Sdjttjabr, JJertoasbuttjtjanblunij in Bafel" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben

auswärtigen Stbonnenten burdj SRactjnaljme erfjoben. 3m Stuätanbe nefjinen alfe Sudjbanblungen Seftetlungeii an.
Serantroortttdjer «Jtebaftor: Dberftfteutenan: do n Stgger.

3n6aü: SDet ftanjöfifdje gelbjug gegen Suni«. — 2Jîfiflâr«9tcttcn. — 31. ©taf Ìburljelm : ©ekcnfblättet au« bet Ätieg«»
gefdjldjte ket f. f. öftetteldjffdien Sttmee.— 3. ©cbefbctt: Unterofftjlet«<23re»lcr. — ©. ». SKarée«: SWtlttättfdje Äfaffifcr bc« 3n=
unk Slu«lanbe>3. — E. Libbrecht: Service stratégique de la cavalerie. — (Sifcgcnoffeiifdjafl: SBerfaufebeHngungen ker etbg.
Äarten fcutdj fca« efbg. topogtapbtfcbe SButcau. «Bericht ce« Sunbcêtaibe« betreffenb fetne fflefdjaft«fübrung tm 3aljrc 1880. (Slb»

genôfftfdje« ©djüjsenfeft. — Sluëlanb : f SWajot gticbtidj »on SBaricoutt. — SBcrfdjiefccnc«: Sffia« fehlt unfeten Sruppenmcnagen
(Sngiifdje 7pf. jettegbatc SBorberlab'Äanone. ©djicgen unlet Sffiaffct. SDer botlänfclfdje Jpauptmann »on Sulfa unb ein alter Unter««

offijier 1793.

2>er franjofiftlje ^elb^ug gegen SEunig,

©er Sârm, roeldjer in frangöfifdjen ©lottern ge«

gen ben Äriegaminifter ©eneral garre roegen fei»

ner Slnorbnungen für ben tunefifdjen gelbjug er«

tjoben roirb, ïann alâ »ôfftg unbegrûnbet nidjt be--

jeidjnet roerben, roenn audj bie «Befpredjung berfel=

ben oielfadj Don unridjtigen SBorauêfefeungen auâ»

getjt. (Si ift falfd), ju fagen, ber frangöfifdje ?L7co=

bilmadjungâplan tjabe fidj nidjt beroàfjrt, benn ber

SSorrourf, ber bem ©eneral garre gemadjt roirb,
ift gerabe ber, bafj er ïeinerlel «DÎobilmadjung an»

georbnet, fonbern «Diaferegeln getroffen tjabe, roeldje

einer roirtlidjen «Bcobitmadjung bie gröfeten §inber=
niffe entgegenfefeen rourben. SBie man in grant*
reidj feit 1871 bie preufeijdje Sirmeeorganifation

jum Sttjeil nadjgealjmt l)at, fo ïann audj ber bor«

tige «Ucobilmadjungâptan alâ eine jiemlidj getreue

ftopie beâ beutfd)««preufeifct)en angenommen roerben.

SDie «Dcobilmadjung eineâ SEruppenfôrperâ beftetjt

iebod) beïanntlid) barin, bafe berfelbe burd) Sinbe»

rufung feiner «Beurlaubten unb 9leferoiften auf bie

Ariegâftârïe gebradjt unb baburaj fur bie SSerroen«

bung im gelbe uerfügbar gemadjt roirb. SDerartU

geS ift feboct) in granïreidj iefet, ba ein gelbjug
gegen bie Ätjntmire unternommen roerben foil, nictjt

gefdjetjen; ber târiegâminifter tjat ïeinen einjigen
SReferoiften einberufen, fonbern bie 3cegimenter in

itjrer geroötjnlidjen grtebensftârïe nadj Algier ge»

fenbet. SDa bie oierten «Sataittone unb «Depots in
itjren ©arnifonen jurüdbleiben mûffen, fo jäljlt
iebeâ nadj Slfriïa gefdjicïte ßinienregiment nur
10ÜÜ—1100 HJcann. SDarauâ folgt, baf) eine jierru
lidje Slnjatjl oon 9iegimetttern aufgeboten roerben

muf), um eine einigermaßen refpeïtable tjrpebition
in's gelb ju fteHeit. SRun tjat ber ©eneral garre
nidjt irgenb ein beftimmteê Slrmeeïorpâ ober Sttjeile

ftneS foldjen in ber griebcnêftârïe nadj «Algerien

gefanbt, roeldje man attenfaltê burdj Stladjfenbung

oott «Jiefetoiften oerftârïen ïônnte, fonbern er tjat
eine Slnjatjl oon ^Regimentern beâ 14., 15. unb 1(3.

Slrmeeïorpâ baju aulgeroäljlt, ferner 2 Äaoalterie«
regimenter auâ bem Snnern oon granïreidj unb
«Batterien ber 17. SlrtiUeriebrigabe auâ Stouloufe.
(SÌ tjat bamit ben SDeutfdjen, bie nadj franjöfifdjer
SSorfteßung barauf lauern, über iljre roeftlictjen

ITcadjbartt tjerjufatlen, ein i^eidjen feineê «Bertrauenâ

gegeben, ©efetjt ben galt, SDeutfdjlanb roäre roirt=

lidj gefonnen, foroie «vRapoleon III. im 3u'i 1870
mitten im tiefften grieben unter irgenb einem SSor»

roanbe plöfelidj einen Ärieg mit ben granjofen oom

gaunt ju bredjen, fo tonnte bie Slrt, roie ber tu=

nefifdje gelbjug eingeleitet roorben ift, granïreidj
nadjttjeilig roerben. SDenn ba eâ für biefen gelb=

jug einen grofeen Stljeil feiner Slrmee in Äontribtt«
tion gefefet tjat, fo rourben oiele Slrmeeïorpê uidjt
in ber ßage fein, »olijâljlig auêjurûcfen. Seim
15. Slrmeeïorpâ finb bie tattifdjen SSerbänbe ganj
jerriffen ; oon ieber «vBrigabe beffelben Ijat man ein

SRegiment nadj Sllgter gefdjicft. 33ei ber 1. unb
ber 4. AaoaUeriebtoifìon rourben bie nadj «Algier

gefanbten 7 Stjaffeurä unb 11 £mfaren, bei ber

Slrtiüerie beâ 17. Slrmeeïorpâ metjrere «Batterien

fetjlen. «Damit rourben audj bie für bie 33eförbe=

rung ber mobilen Slrmee oljne 3ItjeUet im «Borane

entroorfetten gatjrplâne nidjt eingeljalten roerben

tonnen. SDie franjöfifdjen Journale Ijaben nidjt
Unredjt, roenn fie über bie leidjtfertige SDurdjïreu«

jung beâ «Ucobttntadjungâplanâ Sârm madjen ; ieber

Staat mufe, roenn audj nodj fo roenig ©efatjr ju
fetjen ift, jeben Stugenblicf auf ben «ïïcobilmadjungâ=

fall oorbereitet fein.
SDer Äriegajug gegen bie Ätjrumira ift an unb

für fidj aüerbinge eine Unternetjmung, ju ber

granirei*) genöttjigt ift. SDaâ 9iSuberoolï an ber

franjöfifdjen ©renje tjat einen ©trifali auf franjö=
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Der sranzöslsche Feldzug gegen Tunis.

Der Lärm, welcher in französischen Blättern
gegen den Kriegsminister General Farre wegen
seiner Anordnungen für deu tunesischen Feldzug
erhoben wird, kann als völlig unbegründet nicht
bezeichnet werden, wenn auch die Besprechung derselben

vielfach von unrichtigen Voraussetzungen
ausgeht. Es ist falsch, zu sagen, der französische

Mobilmachungsplan habe sich nicht bewährt, denn der

Vorwurf, der dem General Farre gemacht wird,
ist gerade der, dah er keinerlei Mobilmachung
angeordnet, sondern Mahregeln getroffen habe, welche

einer wirklichen Mobilmachung die größten Hindernisse

entgegensetzen würden. Wie man in Frankreich

seit 1871 die preußische Armeeorganisation

zum Theil nachgeahmt hat, so kann auch der dortige

Mobilmachungsplan als eine ziemlich getreue

Kopie des deutsch-preufzischen angenommen werden.

Die Mobilmachung eines Truppenkörpers besteht

jedoch bekanntlich barin, dah derselbe durch
Einberufung seiner Beurlaubten und Reservisten auf die

Kriegsstärke gebracht und dadurch für die Verwendung

im Felde verfügbar gemacht wird. Derartiges

ist jedoch in Frankreich jetzt, da ein Feldzug

gegen die Khrnmirs unternommen werden soll, nicht

geschehen; der Kriegsminister hat keinen einzigen
Reservisten einberufen, sondern die Regimenter in

ihrer gewöhnlichen Friedensstärke nach Algier
gesendet. Da die vierten Bataillone und Depots in
ihren Garnisonen zurückbleiben müssen, so zählt
jedes nach Afrika geschickte Linienregiment nur
1000—1100 Mann. Daraus folgt, daß eine ziemliche

Anzahl von Regimentern aufgeboten werden

muß, um eine einigermaßen respektable Expedition
in's Feld zu stellen. Nun hat der General Farre
nicht irgend ein bestimmtes Armeekorps oder Theile
eines solchen in der Friedensstärke nach Algerien

gesandt, welche man allenfalls durch Nachsendung

von Reservisten verstärken könnte, sondern er hat
eine Anzahl von Regimentern des 14., 15. und liz,
Armeekorps dazu ausgewählt, ferner 2 Kavallerieregimenter

aus dem Innern von Frankreich und
Batterien der 17. Artilleriebrigade aus Toulouse.
Eì. hat damit den Deutschen, die nach französischer

Vorstellung darauf lauern, über ihre westlichen

Nachbarn herzufallen, ein Zeichen seines Vertrauens
gegeben. Gesetzt den Fall, Deutschland wäre wirklich

gesonnen, sowie Napoleon III, im Juli 1870
mitten im tiefsten Frieden unter irgend einem

Normande plötzlich einen Krieg mit den Franzosen vom

Zaune zu brechen, fo könnte die Art, wie der

tunesische Feldzug eingeleitet worden ist, Frankreich
nachtheilig werden. Denn da es für diesen Feldzug

einen großen Theil seiner Armee in Kontribution

gesetzt hat, so würden viele Armeekorps nicht

in der Lage sein, vollzählig auszurücken. Beim
15. Armeekorps sind die taktischen Verbände ganz
zerrissen; von jeder Brigade desselben hat man ein

Regiment nach Algier geschickt. Bei der 1. und
der 4. Kavalleriediviston würden die nach Algier
gesandten 7 Chasseurs und 11 Husaren, bei der

Artillerie des 17. Armeekorps mehrere Batterien
fehlen. Damit würden auch die für die Beförderung

der mobilen Armee ohne Zweifel im Voraus
entworfenen Fahrpläne nicht eingehalten werden

können. Die französischen Journale haben nicht

Unrecht, wenn sie über die leichtfertige Durchkreuzung

des Mobtlmachungsplans Lärm machen; jeder

Staat muß, wenn auch noch so wenig Gefahr zu

sehen ist, jeden Augenblick auf den Mobilmachungsfall

vorbereitet sein.

Der Kriegszug gegen die Khrumirs ist an und

für sich allerdings eine Unternehmung, zu der

Frankreich genöthigt ist. Das Räuberoolk an der

französtschen Grenze hat einen Einfall auf franzö-
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